
Modellgetriebene	Softwareentwicklung	im	SAP-Umfeld	-	
Vernetzung	zwischen	Enterprise	Architect	und	SAP	via	.NET	Connector	



1.  Wo	kommen	wir	her?	

						Die	Kosten	der	Softwareentwicklung	





Nach Göhner, Peter: Reengineering. Script S. 260. Vorlesung Softwaretechnik II, Universität Stuttgart, 2013 



Typische Kostenverteilung  
bei Software-Projekten 

In	Prozent	 in	Euro	
Herstellkosten	 20%	 200.000	
Betriebskosten	 80%	 800.000	
!Lebenszykluskosten	 100%	 1.000.000	

Verifizierung	 28%	 224.000	
Verstehen	 47%	 376.000	
Implementieren	 25%	 200.000	
!Betriebskosten	 100%	 800.000	

Nach Hohler, Bernd, Skript WRT S.2. Vorlesung Qualitätsmanagement 
bei der Softwarewartung, Leibniz Universität Hannover 2008/09 



2. 	Auswirkungen	der	
	modellbasierten	
	Softwareentwicklung	



•  Reduzierung	der	Risiken	der	funktionalen	
Fehlentwicklung	

– Verbesserte	Kommunikation	zwischen	Anwender	und	
Techniker	auf	Basis	der	Abstraktionsebene	in	einer	
einheitlichen	Sprache	(UML)	



•  Sicherung	des		Know-how	im	Projekt	

– Brain-Train	
– Schnelle	Einarbeiten	neuer	Mitarbeiter	
– Speicherung	des	„Know-How“	im	Unternehmen	
unabhängig	vom	Mitarbeiter	(Krankheit,	Urlaub,	
Wechsel)	



•  Steigerung	der	technischen	Qualität	des	
Quelltextes	

– Reduzierung	des	Wartungsaufwandes	
•  Übersichtlicher	
•  Schneller	
•  Reduktion	von	Seiteneffekten		
(Bugfixing	in	Methode	A	führt	zu	unerwünschten	Effekten	in	
Methode	B	einer	anderen	Klasse,	die	ohne	UML-Modell	
schwer	aus	dem	Quelltext	ersichtlich	sind)	





•  Steigerung	der	Akzeptanz	der	Software	beim	
Anwender,	weil:	
– Funktional	richtig	(textuelle	Anforderung	i.V.m.	
Abstraktion	durch	Modell)	

– Technisch	qualitativ	hochwertig		
•  weniger	fehleranfällig	
•  Schneller	wartbar	



•  Wie	ist	der	Stand	der	Forschung	heute	in	Bezug	
auf	SAP-Systeme?	

		 	 	 	Christian	Grübner,	(BSc.)	



Gliederung	

1.  Datenaustausch	mittels	XMI-Dokument	
2.  SAP	Connector	for	Microsoft	.NET	
3.  Verwenden	des	NCo	in	einem	Enterprise	Architect	

Addin	
4.  Funktionsaufruf	im	SAP-System	
5.  Vorteile	des	SAP	Connector	for	Microsoft	.NET	
6.  Visualisierung	von	Metriken	
7.  Ausblick	
8.  Diskussion	

christian.gruebner@gobas.de	 13	



Datenaustausch	mittels	XMI-Dokument	

Forward	Engineering	 Reverse	Engineering	
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Datenaustausch	mittels	XMI-Dokument	

•  Mehrere	Schritte	für	ein	Ziel	nötig	
•  Jegliche	Änderung	führt	zu	einem	erneuten	
Austausch	des	XMI-Dokuments	

•  Steigt	der	Informationsgehalt,	steigen	die	
Wartezeiten	für	den	In-	und	Export	

•  Keine	Plausibilisierung	beim	Forward	Engineering	
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SAP	Connector	for	Microsoft	.NET	
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SAP	Connector	for	Microsoft	.NET	

•  Abkürzung:	NCo		
•  Schnittstelle	zwischen	SAP-System	und	einer	.NET	
fähigen	Programmiersprache	

•  NCo	wird	durch	den	SAP	Marketplace	
bereitgestellt	

•  Erfordert	.NET	Framework	beim	Benutzer	
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Verwenden	des	NCo	in	einem	Enterprise	
Architect	Addin	
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•  Schnittstelle	zwischen	Enterprise	Architect	und	
Addin	durch	Verwendung	der	„Interop.EA.dll“	

•  Installation	eines	EA	Addin	erfordert:	
– Eintrag	in	der	Windows	Registry	
– COM	Registrierung	gegen	.NET	Framework	



Funktionsaufruf	im	SAP-System	
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Funktionsaufruf	im	SAP-System	
Remote	Function	Call	-	Funktionbaustein	

christian.gruebner@gobas.de	 24	



Funktionsaufruf	im	SAP-System	
ABAP	Development	Tools	for	SAP	NetWeaver	
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Reverse	Engineering	mit	Addin	
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Reverse	Engineering	mit	Addin	
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Vorteile	des	SAP	Connector	for	
Microsoft	.NET	

•  Kein	Quellcode	im	SAP-System	
•  Direkte	Kommunikation	

•  Bidirektionaler	synchroner	Datenverkehr	
•  Breiteres	Datenspektrum	in	der	Schnittstelle	

•  Kein	Im-	und	Export	nötig	
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Visualisierung	von	Metriken		
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Visualisierung	von	Metriken	
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Visualisierung	von	Metriken	mit	Addin	
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Visualisierung	von	Metriken	mit	Addin	
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Metriken	visualisieren	

•  Darstellung	von	UML-Objekten	anstatt	von	Zahlen	
•  Keine	zusätzlichen	Export-Dateien	
•  Möglichkeiten	

– Darstellung	von	Architekturverletzungen	
– Überwachen	von	Programmierrichtlinien	
– Erkennen	von	Schwachstellen	im	Modell	
– Benutzerdefinierte	Grenzwerte	
– Analysieren	von	Risiken	
– Visualisierung	der	Testabdeckung	
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Ausblick	

•  Automatisiertes	Generieren	von	Diagramme	
•  Abstraktionsebenen	beim	Reverse	Engineering	

•  Ausbau	der	verfügbaren	Metriken	

•  Benutzereinstellungen	
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Diskussion	
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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